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; Ä . unb mir mürben UN. al. lor . n »orfommen. menn mm
LinerieWIcben Opfer diese» Stiege, vier Jahre getragen hatten,

i m ünst.n wehleidig und schwächlich zusamm.nzubr.ch.n, und„ssiMtrei  Enaland » zu geraten, « He», roas hierher gehört.
U  erft gestern der loi |er in allen d-m deutschen Bolle an» ch-r, ge-
Uut Wahl aber möchte ich versuchen, d°<>>den Ur achen der zuri -il u

Ls » .- « !ssä » mws
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.,h,n ruh aiaube, man mürbe dem deuffchen Baue UN
uJhuun roenn mon lieju einem rnesentlichen teile auf die ,üng-

r;Ä ‘7n‘.m̂ drÄ'n'Ä7m̂ !'i'.gtÄ ifeen̂ei^S Sää
-Ilk Menschen und leiden gleichermaßen »nter dem Derlu t von

? " °7L .e°n°" " ° Sr'anlen ?̂ ^ . '°Äs °"nge7en'" un1." di7 'Ln7b .ie'
>" öm Elnschrönlungen und Entbehrungen erschweren un»̂ allein
h,i ialtin  Untere Staatsschulden erreichen eine Phantast, che
\'hf Wir sträuben uns allerorten gegen die von dem Kriege um

uenndare « erkümmerung unserer persönlichen ifreiden. und s -

'iüpfe
»er 'Boiler verloren gehen mir». Je *®, ieae 7t.itrioen Ersahrungen da. Dingen UM die Militär,ich» »negveni
ilNkiöuna ist um so dedeutungövollerwird die Frage , rneicher teil
L den fin°7ziellen mirtschaft' ichen oder pvli.ffchen Druck am

'"." '" n - u. d°». n^ ,E maunt  Amerika,
Taft unsere Feinde an militärischer Technik und Erfahrung,

«enialität und latkrast Mr Führung, an tuchtigleitund « ». .

Unsere Ca* .

Bon Anfang an haben»XSn °° m|m Feinde"'»^ «
«ampsen »er letzten Wochen abg den t^1^^ ^
auf eine rem militärische"eu Vn>,mm-n und Maieriaiie», und
überwiegendeL. ' ungMH ^ ,,a^ „ mir seit Jahren

Renlchen und Materialien , und I teren ..M. âll ihr Teil mir sich genommen , in $

S » CÄ « SÄÄ
W t « Äb „ die Einwirkung der » . samt,
heit de» Bolle » - uf die « »siallnng der inneren und äußeren Po-
litil in affen Bändern , rnenigslen. Europa », außerordentlich I

steigen Die CBf,, n ^

sind noch zu allen Zeiten am schrnerstenaa » ° ' " Mi"" « " und UN-
,. « » Schich-' v »er »e ° ö. ler .ing ^gelegen « »ch m « estm Krl. ,^

iändern dis last an d.e

^Icĥ sertigen .̂ bgew?ttenios^^ petul!erenden ^^ glenmgem ^ wir und

mg» m erster liini . um einen dauernden « rieben jn tun . * . »
wst alle » vermeiden wollen , rna« e.nen neuen » r e, entfachen
Mnn wie mir alle» begrüßen , wo » geeignet ist. ihn ^ "' rhindern,

uchere Lg « r" die ",ich 7L77n °d'7nierer ' Bunde . genollen Ber,

Sr7e7 »"7e7geb7eben if.77d ^ m7bewnde . daß seine Boli . il
ch dieser Dichtung nicht bloß eine gerechte, sondern auch eine vvrau,-
schauende gewesen ist,

Ist Eroberung beiderseit» ausgeschlossen, so ergibt sich mit
Noiwendigleil die Wiederherstellung de» lerriioriaien Zu tande. vor

llrieae lies ist überall ohne weitere » möglich, nur nicht im
Men K » alle Rußland war ein durch den ruckstch,»,- esten
Desvotiemu » au» den verschiedensten Bollern »»'ammenge chweißter
s !aa° e7ha » e l. ben. sahi, bleiben können, wenn eo d . « bstch>
aedabt hatte, und wenn e» ihm gelungen wäre , durch soderalisttlche
Waltiin » den untersochien Böller,chasten ertrögliche 0 eden. de,

ebensorneni« könnten wir mltmlrlem wenn Finnland , nachdem e
lew von der ganzen Welt mit enmpath .e verfolgten irümpt
und sewe Seibstäiidigkeil schließlich 1» einem> guten. Ende «e>uhr,
lat durch die Willkür Dritter wieder unter das russische Joch ge
»m'innen werden sollte Wir können die an das Deutsche Neich und
an dieEosffeVg'renienden Randstaaten, die non Rußiand mi. se.ner
tatsächlichen und formalen Zustimmung losgelöst und vtelsach
traaen von deutschem Wesen und deutschem Denken. Anschluh und
Schütz bei UN» gesucht haben, nicht dem Schicksal überlassen, gegen
ihren Willen entweder dem r!i'W<tien ZariMius iiNIerwors. n ^
in alle Sample de» Bürgerkriege » und der ^memsleworsrn

,»erben Wenn diele Staaten sich Mit UN» als den Rachslinl»

tüidung" der" Soldaten und in ' der ' »«r ° !sffstere
.» * iiberleaen seien, werden unsere Feinde selbst nicht >m irrn,»
'lii sse.^ i-Kr ikre letzten Erfolge ihnen den ftmnro Huben
i nncUen lassen^ In der Hauptsache setzen sie daher ihre Äoffnun«

ii da» Eingreisen der Bereinigten Staaten , iind wer wollte » r-
' „n. „ hnb nnr allem die Mitwirkung der amerikanischen Trup

an de? Front eine ,chwe7e und wohl noch steigende Belastung
! '" " . d deutet Unsere Feinde vergessen aber dabei , daß. wenn

Amerikaner setzt tu t'iunderltausenden an der Front emtrelfen,
'■■:r nZT «iJfÄeJT vün Russen,' Serben und Rumänen außer
theiech, gesetzt haben , die von neuem sur die Zwecke der Ent , »le
. i ickuaewtnnen erfolglos sein durste. Der v,er,ahr >«e Krieg >

in aeößten teile aus seindlichem Boden geführt worden , I»
u "ropa würd er heu?e 'fast reftlo» im " Md"-'" " « /b » .e »esu rü
",i°» da, bedeutet, haben nur wenige gesehen, sonst wui de dieser
'erteil unendlich höher bewertet werde», als es IN der Regel der

' Der U-Vookkele,

7 haben’.7'LÄÄÄt Ä 'Ä M
. eriehulbet Hai, « der wir sind nicht dte. ' tnä««' ". die >tch m diesem
!>>eltkrie«e einmal verrechnet Hadem Wir W ‘ 6" * 1™ " I'
,Aaifnuna  ärmer geworden , aber da» rechlsertigt noch Ntchi.

i, Bootkriea in seiner Wirkung zu unterschätzen, wie da» viel
■irtimit emüm gewissen Unwillen t' «' - nt »der Jahre»
i st lichte, er in einer Durchschnittszahl " '""lichen « chiffsraum
-mt flfnan in dem von ihm erwarteten Maße Noch stnv umere
, rinde zusammen nicht in der Lage, die b°d"rch entstehenden Ve^s,.. an Ltkislsranm durch Neubauten auszugleichen , vex  ran
amerhüllik R - iid d" neiüra .en Schiffe durch die Entente kann
nult, wiederholt werden . Je mehr Truppen aus d. n « « eu g eu
-lauten an die Westsront kommen, um so großer ist der Beoar,
rn - chsste» für Mannschastsersatz, Srtegsbedars und für die li
lenomittel dieser truppen . Die Auffüllung der " ^ dlichen ' te re
' rrch die Amerikaner trägt also ihre ^ gren,iMg >nlich ^ Rl >r>
»InnererSorge können die Engländer der Dermchtung ihrer n-chttte

,sehen, die nach dem Kriege erst recht "« dängnl ' vo» sur sie w.
wird, denn die während de» Kriege» ol , Ersatz g-bauteii SchM,

' rden in, wesentlichen nicht Enaland g' h° ren sondern der amer,
l 'i'i'chen Konkurrenz , und die stofsnun«. stch ° " »« n°» , u er
ibernd. » deutschen Flotte schadlo» zu halten , wird nur sur sehr
t'si.iliiasiebegabte Engländer au. reichend sem.

IM « tlavenioai Ir , w

gehauen ; Technik und ^ "BBUAÄt «nern ist auch Hn ungeheurer
flen Klippen gehvlsen , « e untere eg ^ îwolle und Delen.
Mangel einaetreten , Fehl ' «» »** un‘ °" b? a"™„ bod, DOr allem
s° gehen unseren Feinden ,te( huben “nt> drüben, aber
braucht, » "“P? <‘"bA 6“w . !?m « ebiele ba» Blatt zu unseren
schon heute durste stät aus diel « ' »" » U . i, wieder offen
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amerikanischen feeren uno otj™ -r „ t»,eirskneaen de» vorigen
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ftout und ftof , wir kämpfen UN » * öie Hoffnung um

7r ?r g " nd7wir würd?Ü''dü!nnächst innerlich eher zuiammenbrechen

Dir Lage der Feinde,
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El7 ? BMcht aber haben wir allerdings alle , und ich anerkenne

SÄ .« 7!r:« S .:« S r.""
preußlschcn wah >rrcht»vorla,r.

SSrS -SS
übrigen kann meine » Dasürhaiien»

bit « nklchrldung der preußischen Regierung
at» getroffen angenommen werden, Kehl nicht au» der Rom-

! Million de» fferrenhause» da» gleiche Wahlrecht hervor , wird e
«.liinl . n Heber den Ausgang dieser Wahl wird heute wohl mr
nend mehr Zweifel bestehen Wenn sich die Regierung bemüht hat
und heute noch bemüht, eine Derständigung zustanbe zu dringen,
üm den WÜhMang im Kriege zu vermeiden , so tut ste dam ' nur
ihre Bllicht Naben die ltzegner der Barlage em Ohr sur che For
derü.men de» tage » und ein Auge für da, Anwachsen der voll ».

Neweauna im Lande, io werden ste sich beeilen, einer
fterftänftiauna zuzu îimmen Sie werden damit sich selbst einen
Dienst leistet nur dürfen sie nicht Hoffen, die Vorlage auf dem

her Verschlechterung in ihr Gegenteil verwandeln oder aus
deinen n! können. Eine wirkliche, den Kampf beendigende und mcht
umgekehrt verschärfende Verständigung geht nur vor sich, wenn
aüch di. d. r R. sorm sr. undtich. Richtung I-ch Mit ihr . marrllam
d. n . rklär. n kan» Ein iog. iiannl . » „gl . ich. » wah . cht , da¬
durch di. Stimm . n d. r « ahlr. cht»g. g". r imnJW S 'unm. ' d. r
Wadlrechtsfreunde zustande käme. wäre , pol,t,sch betrachtet. M
z7. n'lich di. o. rhöngÜt. ool>'t. Lösung Di . nächst. » tag . od. r wo-
chcn inög. n di. Enlschkidung bring. », Mog . n si» d. n Zkich. n d. r

Z" ' sÄim7 .' ."!|«hcincn mag , in Mcftn Tag . » d. » grimmig.

Kamps. » , riod. n

t. o. » » urg. rrri. g. » n». „- - ■•y - -- - .
,, , mnlwn W. nn di. I. Siaat . n sich mit UN» als den RachstiNttt
.Hi. « . » , ans die si. ang . wi . l. n sind, oerslai'digl habmi und voll . ckd»
vrrlländig . n werden , so ist da» eine suche , dt. der W . nur nutzen
kann und die vom Standpunkt de» sogenannl . n . ur- pal,ch. n ffll. fr
ü. ivicht», oder deutlicher «. lagt , d. r . ng, ''ch. n„ 0b « hoh.̂ un.

. .. will ich es doch verantworten Wer weist, ov das ver-
zweifelte Ningeu unserer Feinde nicht die Ankündigung des »rne
den» bedeut. , Um sich »an dem künstig. " Fr >. d. n . ,n » >ld zu
moN-. n muß man sich loslö en von dem ausg . sahr. nen (llel. it. iin
str» historisch"» Ŵissen», Kann., man diesen Weltkrieg nur al»
einen Krieg wie die srüh. r. n ansehen. baute man d. n^zukunsngen
Frieden nach den Rezepten aut, nach denen man dte sruhcren Krieg,
abgeschlossen hat, so würde beim Fri . denrschluß eben der,entg , T . il,
der lich als der stärkst, erwie», voraussichtlich so »i. l Land und
Leute , a.ff di. er ke'n Rech, hat, a„ Si . ge. beu. . in »'- Taschen
stecken, als er bekommen kann und denkt verdgneu z>' kann. » . Er
würde sich ' ine für den Besiegten falt unerschwingliche EMschg,
dtgunq zahl. " lassen, sich auch noch einige Militärische und wir,
schastllche Borteile ausbedingen und dann . gemalwnet bu- a
^äbne den Wiedervergeltungskrieq von der anderen y *ne *• '
erwarten Man wird den gegnerischen Regierungen »ichi unrecht

cre mit der urrame . :nunmno » M- .- -
d. nsverträg . der Entente zur gell , « enehmtgung ° ä' r A» ° rideru g
vor egen werden In , Osten ist sur u„» Frieden und bleibt für
ün ° Frieden , mag e» »nseren westlichen Feinden gesallen oder

3n ! ttbr& n kann der ierriioriale Besitz ""-rall wiederhergesieM
werden Boraussetzung für UNS und unsere Bundesgenossen mu,
sich, daß uns alle » wieder zugestell, wird , was wir »n » edlet am
, August 1» " b-s' »en haben, Deutschland muß alsoi in erst»
Linie sein» Kolonien wieder erhallen , wobei! der Kedank« **n
Austausche» au» Zweckmässigkeitsgründen
(Iin braucht Boraussetzung für unser» am kommenden Frieden ve
toiliaten Gegner wird anderer eits wohl sein, dost auch sie aus oie
vün’ uü» und unseren » undesgenallen besetzten teil , ihre. « - -
blll . » Anspruch machen können. Dieser « nlpruchwirdmedea,,
unterer Weigerung noch an der unserer
Dir Deutsche können, obald der Friede geschosten ist. die desesteu
« . biete räumen , wir können, wenn e» erst einmal soweit ist, auch
« Et Sen . Sind mir und unsere Bundesgenossen erst w .e
der el,.mal im Besitz dessen, was un, «»hone,
licki. r daß in Belgien kein anderer Staat irgendwie besser gesie»,
wstd a>« wir so wird auch, da» glaub , ich sagen zu können.

»elglen ohne Belastung und ohne voedeha » znea » MMd«n
werden können. Die erforderliche Berstündigung
,-nh un» wird umso leichter sein, weil unsere wrrtschastlichen In
teressen vielfach parallel laufen , da Belgien aus unsal » Hinterland
direkt anaewiefen ist. Wir haben auch keinen Grund zu d-lw ^ seln.
daß di. vielbesprochene Flamensrage von Belgien tm Stnne der
Kerechtigk- it und staatsmännischen Klugheit l>' " «
Wenn un» unsere Gegner seiner, . ,, gezwungen si° b»n, 'n belgisch. »
(luhipt eiiuuriirfen und es bis heute zu unserer Flankendetkunp
®r .finnb zu behalten , wenn Belgien zum K'
»en ist und unter unserer >iand , noch schwerer .
’zand seiner eigenen « >tnd. »«en°„. n, W ’ 'l* *?,*
unverdiente » Schicksal E , ist eine zzeuchelei, Bel « en al , «n> >>n
schuldige» Opler unserer Balilik , sozusagen un weißen Unschuld»
kleid hinzusiellen . Die belgische Regierung - und au « d'ese,ni .l,
aus die belgische Bevölkerung kommt es an — hat sichan der voii
England betriebenen Einkrcisungspalitik gegen Deutschland lebhan
beteiligt . Es ha, auch aus ein Stuck voiii Fell dcs^geme 'Nschas>l'ch
zu erlegenden Bären gerechnet und aus Grund de, >a>söchl>che>>
Einverständnisse » rechnen dürsen, E» bat ""A -lammen.
nur formlos in Derhandlunge » über ein Milltarische» Zusammen
wirken mit seinen spätere» Berbundeten eingelassen . Ob Die bei-
nildie Regierung heute wohl noch den Mut haben wurde , zu de
ßauvten daß sie dann , wenn wir respektvoll um sein» Grenzen
A n gegangen waren , w -̂der den sranzösischen truppen den Ein
marsch ge,tollet noch England ertaub, hatte, seine „ e. re i» Belgien
zu lande », dark man billig irage ».

Bleibt noch die .
Frage einer » riegoenlschädignng



von der einen oder anderen Seite. Hätte man uns ln Ruhe unserer
Arbeit nuchaebe», lassen, so hätte es keinen Urieg und keine Schäden
«egGin. Bucht darum kann es sich handeln, daß wir bezahlen.
sanMn nur darum., ob wir einen Ersatz für die uns aufge
z»vt« ße«en Schäden erhalten sollen. Wir sind innerlich Lderzeugc.

die Muttta» Angegriffenendas Recht auf eine seiche
EntschädigungHanen. Vir « issen aber, daß die uns »an der Oe-
samjtzett unserer Gegner nicht gewährt werden ivied. und nach den
nun einmal noch im politischen Ehrenkodex herrschenden Lnschau
ungen auch nicht gewahrt werden kann, ehe sie sich»an ihrem Zu¬
sammenbruch überzeugt haben. Den Krieg aber dis Mtzichim Zeit
Punkt wetterzusühren. würde uns von neuem so schwere, nllt Geld
nicht zu ersetzende Opfer kosten, daß wir bei vernünftiger lieber
legung auf die Weiterversoigung dieses Gedankens auch bei gunstiŜ.̂ ElitärisMer Lage wieder verzichten, ganz abgesehen von derlefahrdung des künftigen Friedens, die von der zwangsweisen Bei
tre,dung einer Entschädigunguntrennbar wäre.

Wenig Zeit werden bei den Verhandlungen die Gelüste unserer
Gegner nach deutschem Gebiet und nach Einmischung in unsere
inneren Verhältnisse in Anspruch nehmen. Hand weg! ist alle»,
was wir hier sagen haben.

Trotz alledem wird der Friedensvertrag noch einen rechten
positiven Inhalt bekommen. Die Bölker der Erde rufen nach
«chutz gegen weitere Berelendung durch Kriege, einem

Völkerbund.
'nJlü na, i2no!eM Schiedsgerichten, nach Vereinbarungen über

gleichmäßigeAbrüstung. Die feindlichen Regierungen haben teils
aus innerer Ueberzeugung. zum Test auch aus taktischen Rücksichten
heraus sich diesen Ruf zu eigen gemacht. Am Widerspruch des
deutschen Reiches, das. feit es besteht, im Frieden lebte, wird keine
-teser Forderungen scheitern, deren Erfüllung allerdings geeignet
wäre, das Los der kommenden Geschlechter zu erleichtern. Wir sind
Gelmebr bereit, „ach Kräften mitzuarbeiten. daß der Gedanke vom
Vund der Bölker und zwar ovm wahren, der alle, die wollen, um¬
faßt, und in dem Reihte und Pflichten gleichmäßig verteilt sind, der
un» Deutschen schon seit Zeiten geläufig ist, in denen England und
Frankreich noch an nichts anderes dachten als an die unverhüllte
Unterjochung fremder Bölker. Schiedsgerichte find für uns nichts
Reus«. Die Abrüstung« ollen wir. volle Gegenseitigkeitvoraus¬
gesetzt. sogar gerne aus die Seestreitkräfte, nicht bloß auf die Land-
Herr» ausdehnen. Demselben Ideengang folgend und noch darüber
hinaus, werden wir das Verlangen nach Freiheit der Meere und
Meeresstraßen, nach offenen Türen m allen überseeische.. Be¬
sitzungen, nach Schutz des Privateigentum» zur See in den Ver¬
handlungen erheben, und wenn über den Schutz der kleinen Bölker
und der nationalen Minderheiten in den einzelnen Staaten ver-
harwelt werden wird, werden wir willig für vertragliche Bestim-
Mlmaen eintreten. die in den England unterworfenen Ländern wie
! flf wirken werden. Allen Ernstes hoffen wir. daß nach
den Ctfahrungen dieses Krieges jeder ernstliche Versuch der Besse-
rung äus diesen Gebieten reiche Früchte tragen wird. Unerfüllbare
Vorbedingungen für unsere Teilnahme an den Friedensverhand-
l»mgen dur̂ n allerdings nicht gestellt werden. Wir lachen de» An-
finnfns. daß wir erst reuig um Gnade bitten sollen, ehe wir zuge-
lassen«erden, wir lachen der Toren, die von solchem faseln.

Doch da» sind alles nur Zukunflsforgen und Zukunftshoff-
nungen. Ich wollte nur zeigen, daß auch ein Verständigungsfrie-
den, fo schwer auch die Wirkungen des Krieges unsere Zukunft be-
lasten werden, weder etwa» Demütigendes für uns haben, noch eine
Periode des Elends und Jammers für uns herbeiführen wird.
Stark und mächtig im Bewußtseinunserer Unüberwindlichkeit,
gletchderechttgt imttzr den Völkern der Erde werden wir ein Leben
der Arbeit, aber auch der Befriedigung und der gesicherten Zukunft
führen, gemeinsam mit den anderen werden wir den Weltfrieden
var künftiger Gefährdung schützen.

Zu Hause können wir zur Zeit für den Frieden nicht» tun. als
ihn vorbereiten durch mögliche Belchleunigunq der zeitraubenden
und schwierigen Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn und mit
den un» näherstehendenLändern im Osten, und so weit wir können
durch DeseMgung aller Hindernisse, die es unseren Kriegsgegnern
erschweren, dem Gedanken de» Frieden» näher zu treten. Da» ge-
schiebt auch. E» kann um so leichter geschehen, seit, wie unverken».
bar. innerhalb des deutschen Volke, sich

elae steigende Uedereinstimmung
über die bei den dereinstigen Friedensverhandlungen einzu»

Altung zu den sogenannten Kriegszielen herausbildet.
^Er Gedanke des Derständigungsfriedens ohne Annexionen und
Entschädigunggewinnt tagtäglich an Boden. E» bedarf keiner Aus-
fuhruna. wie sehr dlchurch die Ausgabe der Regierung erleichtert,
wird, dir für diesen Frieden eintritt und bei dieser schweren Aus-
gab« sich,eder Unterstützung und jeder Beseitigung eine, Wider-
stände» oairkdar freut. Gibt es noch eine bessere Quelle unserer
Kraft als unsere Einigkeit?

Dunkel liegt noch unsere Zukunft vor uns und im Innern
werden wir noch manchen Strauß unter uns auszufechten haben.
Aber da» Schwerste haben wir hinter uns. Es wäre trügerisch, auf
.̂"' « ^Ü̂ Enswillen in denjenigen Kreisen unserer Feinde, die für

die Eröffnung und Fortsetzung des Krieges verantwortlich sind,
überhaupt zu rechnen. Seit Jahren leben sie von der Entflammung

,1 Etzdmnatismuv. Sie können ihren Völkern nicht eingestehen,
daß ihre Ziele unerreichbar, die Opfer uinfonst gebracht find.
Anders werden bei diesen Völkern wieder Andere denken. Auch die
werden zur Geltung kommen, vielleicht bald, vielleicht später, bis
dahin aber blekbt uns nichts übrig, als uns unserer Haut zu
«ehren. Wir legen die Verantwortlichkeitfür das Blut, das noch
fließen wirb, auf das Haupt unserer Feinde. Aber wer nicht hören
will, muß kühlen. An unserer äußeren und inneren Front wird
der Bernichtungswillen unserer Feinde zerschellen. Deutsche Kraft
und deutsches Können, deutscher Mut und deutsche Opfermilligkeit.
denen wir seit vier Jahren alles verdanken, müssen sie belehren,
daß es für sie aussichtslos geworden ist. den unbeiloollen Kampf
weiter zu führen.

Wb Stuttgart.  12 . September. Vizekanzler von Payer
wollte es zwar nicht für wahr haben, daß seine Rede ai» ein Teil
der Redeossensive angesehen werde, mit der Deutschlandsich an
dem internationalen Rede-Tournier beteiligt, aber das kann nicht
darüber hinwegtäuscben. daß wir es hier mit einer bedeutsamen
taatsmanNischenAeußerung zu tim hatten, die nicht nur über die
chwarzroten Grenzpfähle. sondern auch darüber hinaus in die

Welt unserer Feinde und Freunde dringen werden. Allerdings,
was Herr von Payer sagte, war in erster Linie an unser Volk ge¬
ruhtet. und so wie er sprach als ein Kernichwabe, der unbehelligt
durch alle Anfechtungen feinen Weg geht, wurde feine Rede von

? *rkammlunq auch in erster Linie als eine Aeußerung und ein
Ausfluß schwäbischen Geistes ausgenommen. Die Begrüßung war
sehr herzlich. Oberbürgermeister Lautenschlager fand gleich bei Be-
gmn der Versammlung treffende Worte. Unter den anwesenden
Staatsministern fehlte der auf Urlaub befindliche Minister der au»,
wärtigeir Angelegenheiten Dr Freiherr von Weizsäcker, der den
Vizekanzler durch den WirklichenStaatsrat Freiherrn von Gcm-
mingen begrüßen ließ. Unter den Anwesenden bemerkten wir auch
den preußtschen Gesandten Freiherrn von Seckendorfs, den banri-
schen Gesandten Grafen May. den österreichisch-ungarischen Ge-
sandten Grasen Remes. den stellvertretenden kommandierenden
General ufw. In seinen Schlußworten sprach der vberbürger-
metster dem Vizekanzler seinen Dank aus und verband damit den
Wunsch, daß der verehrt-.' Mitbürger in seiner Gesundheit und
Krbst un» erhalten bleibe und glückbringende Tage in seinem hohenAmte erleben möge.

Oie Kriegslage.
Der Donner »tag-Isgeedrricht.

«b Amilich« raftn fxmplaitartlfr, 12 Sfpt.mb. r.
westlicher strl »n,scha « plah.

TlcrbWIld) non Blr(4ot. wurden lellan,risse. b*t Kimm-
(Irr« un» «m C« Baffntannl Dcf» *« de, Aetnde» abgtroUtm.

A» d" > *; mptfrcnt,n entwich»», „» wahrend de» Inge»
uiH« tmrtfrrti 3nftm,etic«tfe*tf Im Vbtgtlänbc unVur
Stellungen. Km «den» hesNger« rttllerirkampl zwischen den
* ' re» m,b Perena« mi, tlmnde-i Ährenden Striche», El -
«nsrlst«. bei «Inden» der VmchthNI tvu  de» « « uriai
Mm«* .,. Md, ™*, «. Icheltrrten«er unteren rinien .
lwNche» «Melle nnd «'», « nahm da» «ettlertesaurr am «l- »>
ÄSf SSF* IS * ,f  rnlnnle,Mitfe Hirn auf voriewampff beschrankt

Aul den Fähen «ardrilllch van Fisme» wurden sranidsische
leilangrissek̂ npiesen.Ersekpretch« Vekundungsgesechiean der lolhringllchen Fron!
und I» de» Wegtm. >■.

var « tflc cheneralquarllermeiller: enden » , esl.
Hm  dem Wm .-ima. r^ endeelchl vom gleichen In » .
Wd Wien.  l2 . Septeiicher. Jialienischer SfelegshÄaupiatz

Au der Tiroler Front stellenweile Palronillenkilniple. Aul dein
Asolone wirf», uniew Truppen «inen neuerlichen llderraschenäen
Angelst der Statten»« dlutta ad. An der Piavefeaut hall dt« Ar-
tiNenleiäligtai« an. Aldanltcher Kriegsschanptag. Sin gelungener
A»grill auf den, Tomarira-Rückei, drachie an. IN den Besitz einiger
Teile der feindlichen Stellung.

Abcndberich» de, « rosten hauptguottlern.
Wbo Verl in.  >2. Seplembee. adend». zwilchen de» non

Area» und PeMNM ans «nnibral stihrenden»trasten sin» erneute
Augriile der Engländer gefchcitert. Zwilchen Man, und Masel grif¬
fen Jeauzasen un» Ameritnnrr Im Sogen von 91. Ilithfei an. Sic
Kämpfe dauern an.

Rvtziand.
von der Zarinsamilir.

Wbna London, >2 . September Reuiermeidung. „Daitu
Erpreß" erfährt, das, die Kai l »rin von Rußland lind
ihre vier Tächter von Bolfchewiki ermordet »nur
den.  Aul die Kaiserin-Witwe wurde kürzlich ein Uederfnll unter¬
nommen! sie wurde oder von Mairofe» der Schwarzmeerflollever
leidigt. Den Malrofen gelang e», die Raten Barden „ach M
lögigrn, Stampfe zu deflege». Die Slaiferin Wilwe ist feßi iuSicherheil.

Votschafter Zolle über dir rusftsche Lesamtlage.
Der Berichlerftatler des Budapefter..Az Est" Halle Belegen

heil, den Aenreler der Sowfelrepudlik in Berlin. Joffe, um deffen
Auffaffung üder die jüngsten Borgänge und die Befamllag» in Ruß.
fand zu befragen. Jost» hal sich den, ungarischen Journalisten
gegenüber ziemlich rückhaltlos ausgefprochen. lieber di» militäri¬
schen Ausfichlen führle er au»! Was die Engländer andrlangt. foSlaude ich. daß fl»au der Murmanküste und in der Begend vonirchangeisk vor dem nächsten Frühling nicht weiter marjchieren
tonnen. Ihr bisheriger Bärmarjch'wurde oon un» aufgeliallen.
Was die militärische Lag« im ferne» Osten anbelangt, fo glaube
Ich nicht, daß ein« fapanllche Befahr in Europa «nltiert. .Auch
wenn e» non Wladfwastok bi» zmn Ural nur ein Baradrmarfch
wäre, wurden di« fapanffchen Truppen dazu eine Zeit oon drei
Monaten brauchen. Ueber dir 3 usa st vertrage  führte Jaste
au»! „Ich habe während der Verhandlungen immer betont, dnß
sllr jede» Volk der buchstäblich» Wortlaut der Berträge weniger
wichtig ist, ai» der Seist, In dem sie durchgeführtwerden.

Englische Tatarrnmelduû n au» Detersburg.
Rach einem in Washington»inoegangenen lelegramti, der

amerikanifche» Gcfandlfchast in Christiania lall laut aertrauens-
würdigen Meldungen Petersburg an zwöli oerjchiedenenStellen
brennen und ein unbegreifliche« Blutbad ln den Straße» der Stad«
ang»richtet sein.

Seit mehreren Tagen oerdreitel der »nglifch« Nachrichten- und
Zeitungsdienst Meldungen über da« blutig» Vorgehen der Bolsche-
wtken und wilde Ergüfle ihrer Blätter. Was an den Meldungen
mahr ist. läßt sich zunächst nicht seslftellen.

Durch dies» Tatarenmeldungen wollen die Engländer offenbar
den Eindruck, den di» Enthüllungen üder die Mordpolitit ihrer
amtlichen Berireter in Rußland auch überall im neutralen Au»,
lande gemach« haben, oerwischen Sollten sich die » astchewiten
wlrtlich zu dinllgen« «rgeltungsmaßnadmenhaben sartreißen
lassen, folf» die» lediglich die Falae »er gewistenlosen Hege und vor
knne« Mittel»urückfchreckeuden Wühlerei der En̂ änder und ihrer
russische» Mietlinge.

Da , gehl in Petrraburg vor?
„ « -n ft*rö a m. Der deltstchen Nraieruii, ist di« washinatoner
Nachricht drstättB worden, wonach Petersdurg an zwälf Stellen
brennt und schwere Straßrnkämpse ckusgefachten werden

Kleine Mitteilungen.
här» dl« große war»,,.

Amsterdam.  Der hiestg» „Telegraaf" erzählt, angedltch
nach Augenzeugen, ,n Kain habe da» dort »egend, 'Regiment 2S8 al‘ unonmiltrtl einen Zu, zur Betärderun, nach derliesstron« bestetgen lotste. Ein ander,» Regimen«, da» den Zwang
auauden fällte, gad» diesen Dienst oerwetaert. den aladann di«
Jugendwehr oerricht«, habe, wobei sich ein Kampf«ntfpannen habe
mit dem Ergebnis oon »st Toten und einer Anzahl Berwundeter
der Jugendwehr. - Die»öfn. Ztg. fchreib, dazu: ..wir haben UN.
in Kain umgehort, aber kein Kölner hat oon dieser Meuterei mit
ihren Toten und Berwundeten etwa» oernommen. Auch lieg, da»
25. Regiment nicht In Köln: ..unvermittelt" werden bei UN» die
Truppen ouch nicht auf den Bahnhof geführt, wie jeder Kölner au»
feinem taalichen Leben weiß, und unser» Jugendwehr endlich—
e» ,ft ,a schon, daß der „Telegraaf" ihr so viel ..Kampftrost" zu-
traut. oder zur Bolizeitrupp, lolcher Art hat sie> denn doch nach
nicht gebracht." .

TageS'Runöschau.
. . Rlünchen, i2. September. Di» Korrespondenz fiosstnann
schreidt: Unsere« egner scheuen tei» noch so oerwrestichr» Mittel,
um idre verleumderischenund verheizendenFlugschriften in. In-
tand zu dringen, schon im vorigen Jahre wurden von der Schwei,
°u?̂ ->N' _Dr»«fche,f. in nachgeahmten Briefumschlägen mit ge-
falschier« legetmark« der daartschen Besandtschaftin Bern einer
graßeren Anzahl Berfonen zugefandt. Auch neürrding, wurde»

^.rn.bünf',,.n.T'1' fo'f'tter Siegelmarke der dagrifchen« ».
fandlfchafl festgesteät. Es wird zwar kein Empfänger im Zweifel
sein können, »aß dir köntgiich» Befandlfchafi oder eine andere amt-
iiche« ielle mit diesen Sendungen nichts zu tun hat. um aber allen
Mißdeutungen oarzudeugen. wird wiederholt auf dies,» Treiben
aufmerksam gemacht.
. .m«. dem am Dlenikag veiflordenen«eichrkammistara. D.

fch' tdet eine um di» deuifche Kofonialpolitik hochver-
v,"L' „d ' rf°NichkeI, ou- dem Leben, deren Bild auch durch die oar
22 Jahren erfolgte Entlassung au» demM«fch»dienst wegen« rau
Iqmkei« gegen di« Eingeborenen nur wenig getrüdt werden kann.
D. e Erwerbung van Deutfch -Vftafrika ist Peters!li>el t. Erst oar -l Jahren ward Dr. Peters durch die Reich,reuie
run, reiche Benugtuung für die ihm f. Zt zugefügte Undill zuteil.

. Die finnische» «ni, »wähl.
lleifingfars.  II . September. Amtlich wird dekänn,

gegeben: Nachdem der Landtag die Negierung ersucht hatte, norde
rliieade Maßnadmen zu irrsten, damit drr Landtag sobald wie
möglich di« Wahl de, König, vornehmen könne, sandte di« Negie
rung. wie dekanni. eine drfvndere Abordnung nach Deuifchtand. Uin
zu erkunden, ad Prinz Friedrich Karl »an Festen willen» sei. die
Krone Finnland, anzunehmen. Aus diese«hsrage erteilte Seine
Faheit. nachdem er sich zunächst eine » eben»,eil erdeten hatte, un,
sich über die verhollniste in Finnland«enntnl» zu verschaslen. am
stßien Mantag der Deputation«ine bejahende Antwort. Der
Landtag wurde für den 2t> September rinderufen, um die Wadide» König» oorzunehmen.

Wa« nvi tut!
Bon gefchäister Seite wird UN» geschrieben:
E» liegt in der deutschen Bemüts. und « efenrar, begründet,

daß de, uns die Sehufuch, „ach Ruhe und Frieden äußeriich stör
ker zum Ausdruck kommt, als es nach Log« der Dinge, insdefan
der» mi, Nückfich, auf die Deiilungen. die foicheriei B,immun,«-
aukdruch» im feindlichen Lager erfahren, gu, ist. Das macht zwar
dem deutschen« emüte alle Ehr«, stört und schädigt oder in außer-
ordentlichem Ausmaße di, st,,haste Durchfüheung unsere« Da-
Ittnitainpfe». der nun einmal ohne »in» rückgratsest». «ranilhart»
tzeimaisfranl nicht durch.,uführen ts. Wer hätte deifpieisaieis, den
Fravzosen. wer den Jiatieuerii iifw. diele Ausdauer dieses Alis
Har, lmgsuer,nagen zugeirau,', Wa» ist,s wohl, das fi, dazu de
tähigi? Da» ist das mittel»-einer una,i,g«f«ßt„ i. zieldewvßi de-

Iriedene» äffenttichrn Propaganda i» das s'lirn jedes Eiiizelu.-a
gchäinmrrie Bewaßlfein der Idee  das Stampfe», i» de», biclc
Boiler stehen. Mag-diese Idee echt aber falsch fein, mag mav|i-
d.m Balte vortäuichrn oder mag ma» sie. ieldst in Berdtindva,
iimsangen. für tatfachlich vorhanden und begründet hatten, —
einheiilsthe, aU« S'ieeze» und Sinne oerdindende Idee ist bei un
seren Feinde» nun einmal da. und ihr Borhandenfefn allein u,
»Ugt. um«in« Front zu zimmern, die die Fion» der Kämpfer stün,
vn» stärtt.

Unser  Bolk ist nicht so erfüllt und durchdrungen oon enu-,
iotchen Idee Wir könne,>un» wällen den wagemui unserer Laiidr-
geiiosfeii nicht mi, aufpettschendenEroderungszielen oufstachein.
-otr denken nicht au die Zerschmetterungunser,. ">egner. wir ver
heißen»ichi ungemefsen« Reichtümer. weun der ge.Nd todwund>-
Boden gerungen fei. wir fuhren einen Ar r I»fdi g >, »g..
krieg.  Dessen Eharakter bedingt»der schon, daß die nioralfschen
Sirasle einer krilifchen Beiastungspradr aasgeseßr sind, wenii.v
äweck eine»ialchen lediglich zur Berleidigung unternommeinuampfes erreicht ist. Das ist bei uns bereit» mit den, Bortraz,,:
unserer grouten in Feindesland de, Fall gewesen Nun aber, d,
die Begner UNS die Deinütigung zugrfchwore» haben, müssen lv-r
linscre seelische Bereitschaft anders orientieren. Wir dürfen
nn« nicht damit Genüge fein lasten, daß wir in der reinen'£,i
teidigungsid« deharren, wir »rüsten vielmehr darüber histaus tu
ieifenfeste „ Blande » an den Endsieg  in unserem
Üerzen hegen„nd wir müssen diesen Blanden auch front
u n b frei zur Schau lragen.

Da» ist es. ,oa» un» fehlt, das ist es auch, wa» uns not Iui’
Bei Verzagenden und Kleinmütigen ist nicht die Kraft, dri Wed
leidigen und Jaininernden ist nicht der Sieg. Einen herzerhedeiideu
Blanden an den deutschen Sieg, «inen Blanden, der Bergev.-r
setzen kann, eine» in dsesem Sinne dtdiischen Blanden brauch-!:
wir. Viätten wir diesen Blande» immer gehadi und gezeigi. mir
wären heule ivvht schon mfl dem Sieiege zu Ende. Man mag in
ein „euiraics Land lamme», in welches nur inimer es sei. man
wird dorl die Zweifler und Spötter, die Bemitleidendenund Sch,
densrahen erst dann entwaffnen können, wenn man ihnen de»
undeugsamen. undeirrtenund durch nichts klein zu kriegenlü::
deutschen  S i eg es wi l Ie» nachdrücklich zu Bemale führt

An dieser Tat. an der Stärkung der Siegeszuoerstcht und drr
Förderung de» Bertrauens inüsten alte  mithelfe», fedeni oon uns
erwächst In dieser Beziehung«Ine große ech, patriotische Ausgaiii.
die ungemein dankbar ist. Das s'iindendurgfcheWort, daß >»>„»,
Endes der Sieger dleidt, der am längste» die Nerven behält, birai
»ine liefe Wahrheit in sich. Unsere Feinde haben in diesem Stri.-Z.
der für ste nicht» weiter als «in Geschäft und ein Nauäzug ist. nach
gerade soviel ausgewandt, daß ste lieber den legten Einlaß riskier-'!!,
als da» znm Bankrott oerurteilte Unternehmen oarzeiilg auf,»
Beben. Sie rechnen immer noch mit einem deutschen Nerven
Zusammendruche, jedes Wort im neutraien Auslände gibt dannn
Kunde und Zeugnis. Machen wir dies» legte.stossnung zuschanden,
erheben wir den Glauben an DeutschlandsGlück und Zukunft,u
unserer obersten Richtschnur bei allem, wa» wir sagen, schreide» iw»
tun. erstehen wir Tag sllr Tag und Stunde sllr Stunde diesen den,
schen Sieg, richten wir Zweifelnde und Schwankende durch die hin
reißende Straft unserer Ueberzeugung  aus. dann wird dit
einheitliche und moraiisch« Front, diese alle Hindernist« nieder
reißend« Well«, unser ganze» Bolk erfassen, die di» Feinde aus de-,
äußerst» fürchten und die sie daher mit allen nur erdenkliche» prv-
pagandiftischen Mitteln zu zermürben und zu zerbrechensuchen.

Aus Stadt,ttreisn llmsebun«.
vledrtch, den 13. September 191H.

Sergeant Iah. Ewald,  Inhaber der hestifchen Tapferkeit-i
medaillr, wohnhaft Bahnhoffttaße 8.

Gefreiter Adolf Vhltgmacher,  in einem Res.-Inf.-Reg:
ln Bruder, UnteroffszierKarl VHIigntacher. in einem Landw

nie gleiche Auszeichnung.s
(Sein Bruder, Unterofss'zser' Karl
2ns>Rege., heftßt seit längerer Zeit

.' Am nächste» Dienslag stndet»in» Stadtoerordnelen-
Bersammlun,  statt.

' s>eut» adend findet im Stadlverordneleiisaale eineS ig »»j
6er vereinigten kirchlichen Gen,rinde -Organe  an
serer evangelischen Gemeinde mit wichtiger Tagesordnung statt.

' Köln - Düs leldorfer Geselischast.  Der dssheri.e
Sommerfahrplan wird am Saantaa, den 15. Sepirmder zuiu
irhlenMal« g«fahr«n. Ad Montag fallen da» Bergdoot Nm. ö.i',
nach Mainz fort, ferner da» laldooi Nm. 3.ä5 nach Koblenz. a!>
Diensia, die Taldaolr Bm. 8.36 und 12.25 nach»Sin, Io das,
? nu  t " ®ü>. &t« Schnellfahrlen nach Köln  Sn.
10.35 unbjuriit  31m. 8.06 nach Mainz au »geführi
werden.  D >« Fahrt Sonntag« 2.30 nach Koblenz fällt auch°u->

' Palizeilichr Nachrichten.  Ein 3sähriger Junge
au» Wiesdaäen hatte sich hier verlausen und wurde im Diakonisse!!
Hein, »nlergedrach«. Gestern wurde er durch seinen älter,» Bruder
wieder adgehvlt. — Aus einem Garten wurden mittel» Einbruchs
2 Kaninchengestohlen. — Einmngrr Mann, der auf Urlaub kam.
brachte«in iunges 22johriae, Mädchen mit in seine elterlich» W°d-
mma und gewährte dem Mädchen Obdach. Da, Mädchen hat die
Baftsreundschaftschtnht belohnr, den» am anderen Tage war nicht
nur ste. sondern»>n Paar hohe schwarze Schnürstiefel mit Eohien
ichonern und eine fast neue weiße Muse mit« rasche verschwunden,
^"chöer Diebin wird gefahndet. — Beschlagnahmtwurden etwa
«0 Pfund Zucker, die von einem Schiss hier an Land abgegeben
wurden mit dem Bemerken, der Zucker würde obgeholt. Die An
«elegenhrit mied noch geNärt. — obdachlos meidet« sich»in älsähr
Toglohner: er wurde in öchughast genommen. — Eingegangen
sind2 Anzeigen wegen gelddiebstahle.

? Di» schl echi e n Wa ss»r oe r hä i In i sse aus dem
.8H»,» haben sich seil einigen Tagen wieder eiwa» gedesserl. In
salg» der starken Negenguss». die im ganzen Mittel, und Oder
rdetngebiet medergingen. ist der Wasserstand jegt aus der ganzen
Linie in langsamem, oder anhaltenden, Sleigen begrifsen. Dir
wasserstand Hai»in» höhe erreicht, bei welcher die größeren Last
sansse immerym schon mit etwa dreiviertel ihre» Laderaums fahrt»können.

' o r, »k r a n f en t a f f«. Die am t. Apritd«. I ». in Strati
fl«trflen«n Satzungen scheinen dei den Mitgliedern noch nicht im
vollen Umsange bekannt zu fein. Es fei daher hiermit nochmals
auf d.e wichtigsten Veränderungen hingewiesen. Die Leistunge»
der Kasse bestehen ab 1. April ds. Is . in Regelleistungen und Mehr
Kistungen. Als Regelloisiungwird nach8 8» Abs. 1a der Satzung
gewöhn: Krankenpflege und vom vierten Krankheitstage ab ein
Krankengeld in Höhe von 50 Proz. des Grundlohne» derjenigen
Lohnsiufe. m der dos Mitglied verlichert ist. DieM ehr leistungt»
bestehen au» Krankenpflege und einem Krankengeld schon von,
dritten Kronkheitstage ob und in einer Höhe von 60 Proz. de» bc
treffenden Grundlvhnes Diese 10 Pro;, mehr Krankengeld betra

5?r «2 : Lohnstufe 70 Psg. pro Wochemag. mithin
wöchentlich4.20 M. Auch da» Wochengeld, da» Hausgeld bei
Krankenhauspstege sowie da» Sterbegeld beträgt bei den Mehr
lc.stur.gen 10 Proz. mehr ai» bei den Regelieistungrn. Die Mehr
ieiftungen werden ohne Mehrzahlen von Beiträgen gewährt, ober
nur demjenigen Mitglied», welche» unmittelbar vor der Srkran
kung mmdeften» drei Monate der Kaffe angehört hat. Diese drei
Monate müssen jedoch ohne jede Unterbrechlmgbestanden Habei!
Wcr auch nur tageweise diese dreimonatige Mitgliedschaftuntei
bricht, verliert den Anspruch aus die Mehrleistungen, selbst dann,
wenn dliv Mitglied schon jahrelang der Kasse angehürt. Um slö'
nun aus alle Fälle den Anspriich aus die Mehrleistungenzu sichern,
muß das Mitglied, wem, es aus irgend einem ArmGe die Arbeu
unterbricht- und fei es nur tageweise— sich sofort bei der Kasse
als freiwilliges Mitglied melden und kann mir !o seine Mitglied
Vk .ü!"E"^ rdrochen aufrecht erhalten. Denn der Arbeitgeber ist
gesetzlich verpflichtet, da» Mitglied, wenne» ouch nur einige Tage
von der Arbeit wegbleibt, oon der Kaste abzumewen. Darum liegt
!? * Fnteresfe de» Mitgliedeo. wenne» von dem
Recht der freiwiMaen Mitaliedschast in allen Fällen sofort« ebrcuui,
macht und skh Dadurch olle Ansprüche aus die Mehrleistungen de.
Kusse sichert, -sodann fei noch auf folgendes»viederholt ausmerk
am gemacht. Bei Erkrankungen hat da» Mitglied Anspruch«n>f

freie ärztliche Behandlung nur durch einen von der Kaste destimi'i«
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„„,1,ich» und sich von einem Rlchlkaffenarzl behau' rin labt.
. . „ucniVäUcn Mt STcftm der ärztlichen« ehanblun« leider zu

wa» hier (Ar die «erzle gill. trifft auch bei btn Slran-
■, iiiinitrii in »r<mtenl)#ii»pflf«f wird oon der Staff« nur in dem

" Dtr.Volle befllmmteii Stranfenfmile gewähr,, « er daher in
unti'icb Krankend»»» geh, ober sich ohne Einweifungofcheinm

„„derenK'eankenhaus aufnehmen labt, ha, die Kosten der
4i, iilcnDauspflrilclelbfl , n befahlen. Denn » rantenbauspfteae

d» die Kaste nitmale,»u gewähren. leibst bei lebensgefährlichen
ViUeiiNicht. ff» ist daher ein großer Jrrlum de» Mitglieder, wen»

meinen, die »aste Müßle die «often im »ra„kenhan|e uberneh-
"... meiie* etwa der ürjt für dringend noiwendig gehaiten hat.
Lin die«aste in foicheN Fällen nachträglich die «osten über
' „der bei» rankenhauepstegein einen, nicht oon der»aste be-
;m„inten Krankenhanfe einen Ziifchuß IN bet, «asten zahl«, so ist
. .... große» ikntgegenlonnnen leiten» der «aste. Einen Stecht»,
„''I'iinh darauf Hot da» Mitglied nicht. Die Mitglieder oder deren
,„geii„ii«e haben sich daher bei Erkrankungen in allen Fällen»Nd
inender», wenn fpezialärzlliche Behandlung oder «rankenhau«

notwendig wild, erst an dir- « astenoerwaltu»« zu wenden,
' .„ ihnen leberzel: die entsprechende Auskunft erteilt wird.

M Wieäiwdrn. « ei der «iebrichdr  Poll,eioertvallun, ist
»„intiub« eichwerde darüber geführt worden, daß bei der «e-
tiiiinnng an der Landebrücke sowohl wie an den Gefchasisraumen
, noln DVIfeldorfer Oefellfchaft bei den eleklrlfchen Lampen die
Mhlendung fehl«, während der Bertreter der «efellfchaft

den, Standpunkt steht, daß abgeblendetfei. wa» ub-
„iKenbet werden könne, daß i,„ delo„dere die Signallaterne auf
Sn«rillte der Sicherheit der Schiffahrt diene, was fit nicht tun
„mSe wenn man da» Ausftrahlen des Lichtes nach den, «Heine
„i„„ bindere. Mehrfach bereit» find Strafoerfügnngen gegen den
liiiinnr Inhaber ergangen. In eine», Falle erfolgte ein Frei-
jiViiri' ein zwelte« olrafuerfahten ist noch in der Schwede und in
vm hier in Betracht kommenden Falle hat zunächst da» Amlsge-
mhi die Einleitung eine, Slrafoerfahrens abgelehnt und erst auf
ii «elchwerde der kgl Slaalsanwallfchaft wurde ein andere» be
liimini Da» Schöffengericht beschloß die Abhaltung eine» Auge»,
iihemierinine, an Ort und Stelle. v . .. . ._ Königliche Schaufpiele  Dem Stendanlen Hlnft.
i„,i»e Sen»ammermustkernBackhau», Scharr, Staerke, Efchendach
.Md«äger wurde der Kronenorden 4. Klaffe , dem Kanzleilekretar
^iiiiiedarlh, Iheolermelfter Stark und dem Barfieber der Herren
ichntiderei Dernbach da» Berdienftkreuz ln Slloer und dem
tiiihnenmafchinlstenvoriiiann Mathe» fowie dem Bllhnenmafchi-
„ilten Roth da» Allgemeine Ehrenzeichen in Silber oerUehen

höchst, ir . September. (WOKinder au» dem»reije höchst, die
im Erholung auf mehrere Monate noch Ostpreußen gefchicktwaren.
Minen heule abend reich gestärkt an Leib und Seele in die Heimat
iiniiit— Die Laubheufammlung ist oon den Kindern de» «reife»
Mil iolchem Ester betrieben worden, daß 1000 Sparkastenbücher
ihn mehr al» 100000 Mark autgefttUt werden konnten.

Iranlfntt. 12. September. Beim „Spiel" mit Zündplättchen
,„a sichder Schüler Karl Graf. ale diefe explodierten. Brandwunden
„I, die den Tod de» Jungen zur Folge halten.

HofheimI. T. Während der Fahrt nach Höchst wurde dem
neuer eine» Perfonenzuge» durch eine zuklappende Tür. ein Arm
üakeui abgeschlagen.

cimdurg, 11. September. Bei einem Einbruch in die hiefige
«iechioarenfadrik fielen den Dieben Treibriemen im Werte oon
MN Mark in die Hände.

Au» Rheinheffen. Auf der Jagd »ach ochiachifchweinen.
iiiii lehr gefuchter Artikel find zur Zelt die fetten Schweine. Prioai-
«ne. die nicht auf den Preis zu fehen brauchen, fuchen sich unter
liltrii Umständen ei» fchwere« Borftenoieh zu sichern, um e» nach
öen iiörgefchriedenen irenigen Wochen der Eelbftflltlerung für den
„.Ulibalt fchlachten zu können. Uederall find auch Agenten al» de-
liiiiiragte Aufkäufer an der Arbeit. Dabei werden Preise geboten,
Sirgeradezu unerhört sind. Man weiß Fälle, daß 1500—2000 Mark
uir ein fette, Schwein geboten wurden Einem Bahnwärter zu.
Sinn bot »in Liebhaber aus worm » für ein gut gemästete»
c,hinein7 Mark pro Pfund Lebendgewicht; da» find über0 Mark
% dos Pfund Schlachtgewicht. Wenn auch die Ferkeipreife im
(tun, Winter und Frühjahr bis in den Sommer hinein fehr hoch
honten. |o find solche wahnwilligen Schlachtfchweinpreife doch
(tineswegs gerechtfertigt. Da» Bedauerliche an der Sache ist nur,
:>iß foldic Phantafiepreife den Landwirt leicht|u unerlaubten, Ber,
fattfverleiten.

bei dem herrfchende» starken Wind„> kurzer Zelt de» Dachfluhl
einäfcherle. Der große Feftfaal mit kostbaren Decke», und Wand
gemälden dürfte durch die starken Waffermenge» ebenfalls zerftäri
fein Die in dem Gebäudeteil untergebrachtenKranken wurden I»
dem gegenüberliegendenBefidenzfchloß»ntergedratht. Ueber bie
Enlftehungsurfacheist nicht» dekaant.  _

«affet. Der Magsî ^ u- S^ fFifiÜfe!' hatte das Prooinzial,
fchulkoUegitn» erfuch,. zum Zwecke der «ohienerfparni» die .herbst,
ferien wie im vorigen Jahre Mit de» Weihnachtsferien zu oer,
einige» Das Prooinzialfchulkollegiu,» dal de,» vlefuch fedoch nicht
eiiiprochM ^ Sine Postaushetferin. die Feldpost
pökele umerfchlagenhatte, wurde hier zu 0 Monaten lgefängnis
oer uneili.  i

Neueste Nachrichten.
Stimmen|Ut Paper-Hebe.

Berlln.  den 13. September und
Zur Rede des Vizekanzler» oon Pa,,er heißt es in, ..« er

l i IIer I „ 11 e 1,1a 11": Die siede durfte die größte Aufmer

mif wfic # *
> Der Keifende in der Krieg,,est. Wie umer der, Einsiullen
sinrges da» gefamte Befchältoleden eine durchgreifendeBer,

SitiMg erfahren hat, fo ist auch der Reiseverkehr vom Produzen.
i,n iiiiti fflrofftften, und oon ihm zum Detaillifteneiner oälligen
><iiifleftaltuna unterzogen worden. Da» Reiseleden. da» an stiy
irt:rn vurch die Einschränkungde» Bohnverkehr» ein veränderte»
ihicfcbcn erholten hat. steht nicht mehr, wie pmft, im Zeichen de»
"k-chaitsreisenden. Er beherrscht nicht mehr als yahrplankundiger
■r? louiüacr Erzähler die Strecke, er füllt nicht mehr da» Abteil
Mn laschen und Koffern. Der weisende nimmt n,cht mehr, wie m

kdenszetten. die Räume unserer Aasthöse in Anspruch, die
Lctnech und Au,stellung»zimmer stehen leer, der Bertreter seine»
'Vulf« ist ein seltener Gast geworden. Nicht nur. daß viele Männer

lycschäftswelt den Musterkoffer mit Rucksack und Tornister
erlauschen mußten, so mancher Betrieb ist wahrend de» Kriege»
völlig still gelegt worden oder hat sich der Munition-Herstellung
eber anderem Kriegsbedarf zugewandt, durch den der Reisende aus-
acichaltet wurde. Die Inseratenteile der führenden Blätter sind
heutet' n seine Stelle getreten. Wer seiner Firma ereilen geblie-
ben ist. schafft lieber daheim im Kontor und über den Büchern, da»
•Kukn,st auch für den Reisenden keine Freude mehr und der Auf¬
wand an Spesen hat eine- öhe erreicht, daß sich da» Reisen kaum
»ochlohnt. Wenn dennoch Veranstaltungen, wie die Leipziger Messe,
mulende von Geschäftsleuten zu ihren Gästen zählen, so «st solch
rcsieAnteilnahme ein neuer Beweis für unser immer noch leben-
dflec Wirtschaftswesen. ein gute» Zeichen für Gegenwart und Zu-
funk.

Zar bevorstehenden Kartoffelernte Verschiedene Anzeichen•' der Natur deuten darauf hin. daß wir wahrscheinlich in diesem
CVchremit einem frühen Winter zu rechnen haben werden. Die
fühle, regnerische Witterung der letzten Wochen durfte auf leichte^
rem Boden die Aussichten der Ernte etwa» verbessert, hingegen aus
drsserem Boden verschlechtert haben. Die Erfahrungen V^ '
- igriideil lehren allerdings, daß es außerordentlich bedenklich ist.
Hr„n»fGgen für den Ausfall der Kartoffelernte zu machen. E» lei
r;i., diirnn erinnert, baß noch im September>810 oon verlchiede-
nrn*Seiten mit einer Kartoffelernte von 48 Mill. Irinnen flerethne,
it‘i:r&f, wührend sich in Wirklichkeit nachher eine abfolute Mißernte
„Hob Für dir diesjährige Ernte läßt sich bis heute nur lägen.
>.iß in den meisten Üttnbe»,eilen wohl mit einer befriedigenden
»IN,«, ober nicht mit dem günstigen Ausfall de» Vorfahre , gerech,ii« „mb. Sollte der lotlächliche Ausfall ein heilerer werden. It
lorr dies ja im höchsten®rabe erfreulich E» erfchemt aber rich
iiiri. iiiii einem geringeren Ertrage zu rechnen

Schneidemühl. Die bei den, Moneren ötlembahmmflOM(K
innen 35 Ferlenklnder kamen meisten» au» München,llliadboch
li.id ilingebuiig. E« ist ein feltfame» Verhängm». »aß in diefem
7",iir wiederum ein M. lllladdacher»inderfonderzu, oerungluckte.
ii"r rs iiii Oktober vorigen Jahre» bei.Stendal der Fall war. wobei
ii lriiider ihr Leben verloren — Von einen, Augenzeugen des
?»-!>,idemllhler Unglück» wird der ..»reuzzeitung" »och gemeldet,
tri, dir verletzten Kinder eine bewundernswerte Ruhe und Er,
gedeiiiieii in ihr Schickfai zeigten. Panikartige Szenen, wie sie bei
«"hiiten Unfällen oorlonnnen, wäre» nicht zu verzeichnenDie
5iiid.'r iotgten willig den Anweifungen der iiilfsmannfchaften.
iirilr Anerkennnngverdienen auch die den Zug begieilenbe» Lehrer
«r iiiii Ruhe und Umsicht die nötigen Anordnungen trafen und Io
ncitcres Unglück verhinderten— Ueber das Unglück liegen nähere
Eiiizelheiten noch nicht vor. Der „Jetliner Lokal-Anzeiger" macht
' -.rauf aufmerkfam, daß die Schneidtmühler Strecke befonder» reich
iiii iliieiibahnunfällenist.

«raub l» d», Pofener Akademie, sivleu l > »eptembe. Am
n iiiinng liegen drei Uhr brach in dein am « eiliner Tor griege

'ii Iril der »öniglichen Akademie, in der sich zur Zeit da'
Friiiingslazarett4 für Rervenkrgnke befindet, ein Feuer au», bas

Aufiiierkfaui
lei, de» In " und Ausiande» beonfpruchen. — Der ..« ör f in -
kurier"  fugt, auch de» großen innerpolitifchen Frage gegenüber
habe der Vizekanzler e,entfcheidenbe iialtun« eingenomintn. Bis-
her habe niemai» (in Minister mit folcher Unerfchrockenhei, das
Thema der Auflöfiiiig und der Renwahlei, behandelt. —Die„Vof
fifche Zeitung"  lagt ' Die Erklärung Paners zur Frage des
Wahlrechts läßt an Deutlichkeit nichts zu ivünfchen übrig und fcheint
geeignet, der in, der Repierungspolitik geübten Kritik etwiis von
ihrer Schürfe zu nehnier.. — Der „Vorwäris  fchreibti Wir
verkennen nicht, daß die Rebe einen gortfchrltt darftellt. ober vor
allem hat .',err o. Paner den« ewei» zu erbringen, daß er unftande
ist, die «irundzüge feiner Politik gegen die Widerstande einer ii»,
deren Richtung durchzuführen. — Die „M o r ge u poft meint:
Die Rede war ein mutiges, rückholllofes« ekennini» zu einem ehr-
lichen Verftändigungsfriede». lind sie war zugleich ein lelches zu
dem Glauben an die unabweisbare Rolwendigkeit einer Reform
untere, innerpolitifchen« efens in Preußen. Wir werden>ms und
der Welt auf der Grundlage eine» gleichen Wahlrechts den leben
erkämpfen müsst». — Öni „Berliner Lokal - An  zei ger
heißt re: Rur än die Adreffe unfere» Volke» wollte sich.Herr von
Paner mit feiner Stuttgarter Rebe wenden, und man wird ihm auf
allen Seiten gern zugeftehep. daß er über die volkstümliche Art der
Beredfamkelt verfügt, ohne die alle Btniühungen. mit Worten Ein¬
fluß auf die Gedanken und Emplinbungen der Ratio» zu geivimien.
oergedlich bleiben. _

Berlin. 13. September. Wie die „Schlefifche Volkszeitung" aus !
Berlin erfährt, fall der i, a u pIa u »fchu ß des Reichstags
am 5. Oktober wieder zufammentreleil.

Die Gewerkfchaflsführerbeim»eichdkanzler.
Wbna Berlin,  12. September. Der Reichskanzlerempfing

heute nachmittag eine Abordnung von stch» « ewerkfchafl»fuhrern^
zu einer längeren Au»fprache über die wirtlchaftllcheund pRiti che
Lage Die Abordnung bestand aus den Herren Legten,Bert n.
Waldecker,Bochum. Thomas,Frankfurta. Main. Schmidt Berlin.
Bäplow-tiamburg, Metzfchke-Altenburg. Der Befprechun, wohnten
die Staat,fekretäre Wallraf. oon Waldow. Freiherr von Stein fo-
wie je ein Bertreter des » riegiminifteriums und de» Kriegsanit»
bei Die Gewerkfchaftsführerlegten dem Reichskanzler die Wunsche
und Beschwerden der oon ihnen vertretenen Ardeiterkreifeeingehend
dar. Der Reichskanzlerdankte den sterren der « dordnun, für ihre
oertrauen,volle Offenheit und behandelte im Ansch uß daran den
allgemein politifchen Teil der oon den « ewerkfchaftsfuhrernerär-
terttn Gegenstände. Die onwefenden Staafftkretare und der Btr-
tretet de» Kriea»a«nt» fügten seinen Erklärungen die Aurkunft über
diejenigen Angelegenheitenhinzu, die ihre Ardeilsgediele berührten.
Dl» Erörterung welterer Einzelheiten wurde lpäleren Befpre.
chungen der Gewerkfchaftsführer mit den Reffortchef» oordehalten.

hrrzag Eduard oon Anha» 1-
Wbna Deffau.  13. September, iferzog Eduard von Anhalt

ist heute früh um 51, Uhr im Ortskrankenhaufe Berchiesgadeiiim
Alter von 57 Jahren verschieden.

Oer Tauchboottrieg
wd» Berlin.  12. September, vurch unfer, llnlerfeedvol,

1»000 Brultoregiflerlonnen
feindlichen Schifforaunw ^ .ralfMd» de. Marine.

Dedensmilleloerleilungin der Woche voml». di» einsthl. 21. Srp-lemdert»l«.
Es werden verabfolgt an jede'Perfon: . . . .

1. auf LebenrmiltelkarteI Rr 7 lmilfenfrnchte) 100 fflr.
«emüfefnppe. Preis 2 Mark das Pfund: .

I.  auf LebennnitlelkarleI Rr 7 lFei» 50 wr. Bullet. Prr,s
4.10 Mark da» Pfund:

3. auf Lebensmittelkarte ii Rr 144 125 « r. Kunsthonig.
Preis 75 Pf«, das Pfund: .. . . .. „

4. auf die Eierkarle Rr. 13 je l El ,dänische Eier, für de»
l.. 2-, 3., 4, 5., 6. und7. Bezirk, Preis 55 Pf«, das Ei.

5. auf die»arloffeltarte Rr. 10 10 Pfund «arlv' eln für Mo
Person und Woche, Preis wie bisher:

6. ohne Marken werden verabfolgt: Dörrgemüfe. Apfel-
fcynlhen. Kaffee-Eefatz. Sal,. Suppenwürfel wie bisher

Voraussichtlich 200 Sr . Aleifch und Linheil»wurst.
Die Beftellkarten auf obige Waren können von heule ab bei

den Viändleni abgegeben werden. Die Händler müssen die Bestell-
karie» bis fpälestens Dienslag. ben 17. b. Ml»., vor
millag» II Uhr. im Ralhaus. Zimmer Rr. 20. abliefern. Die Aiii'
gaben der Warenl unb4an bie.stänbier erfolgt am Mittwoch,en I«. b. MI»., nachmittag» .,wischen2—5 Uhr in nnferem Lager.
Arinenruhstr2, dagegen wirb bie i'iUer Rr 2 angeführte Butter
am gleichen Tage nachmittags von 4 Uhr ab in nnierer Verlaufs
stelle, »asierstr. 10, ausgegeben. Die Verausgabung von Kunst
wnig erfolgt ebenfalls am Mittwoch vor, und nachmittag« in »er
Fabrik van Dr. «arl choffmannu. Eie.. Bahnhofsfelb.

Biebrich, 13. September I8l8. Der Magiflral. I . V.: T r opp.
8 «lt. kllllchausgabe. Die feil Anfang Juli diefe» Jahres de.

stehenden AbenbmUch-Bezirke werben von Mama«, den IS. Srp-
krmber ab wieder aufgehoben. Von Meiern Tage ab haben fämt-
Ilche Vollmilch-Pezugsberechtiglen die ihnen zuftehenbe Milch wie
der pormllfag» abzunehmen. Am Sonniag, 15. September er
halten ble « ezugsberechtlgtendie Milch für Manlag nochmals
abends, die nächste Ausgabe erfolgt bann ober erst am Dienstag
vormittag. Die Ansgabezeilen find oon8—ll Uhr vormittags.

Biebrich. 13. September 1818. Der Magiflrai. I . V : Trap p.

Silltmt. Volksmfmichkskmse;;
;fit Aiksdadknu.Uraaefmn«(ff. ».) •;

Zweigstelle Biebrich.
Am Gamdta«, 14. Seplrmdcr 1018 abcndö x'u Uhr.

i findet im Saale btr Rlehllchul« eine HH2

Abendunterhaltung
i stall. Vorträge von Dlchlungen. Klavier, und VioUnllückr».
' Liedern zur vaule

«lutritt frei ! lüäftr rnillkommc» !
Vorlragslvlge am Saaleingang erhällllch.

Union-Theater.
MittckilUna an linier«werfen Besucher!
Wir sind Infolge der sich täglich steigernden Be

iriebsuntoflen genötigt, einen kleinen Aulfchlag anl
unstre stitherigen Eintrittspreife zu nebmen Es ist
uns durch gute Verbindungengelungen, für die
kommende Spielzeit nur ble hervorragendsten Zttm-
strlrn dekannter und delledker Künstlerz» erwerbe»,
und werde» dadurch»nfore werten Belucher lür die
Heine Mehrausgabe reichlich emfchädigi. Wir bitten
um ferneres gütiges Wohlwollen.

chochachtungsooll!
Dle Dlrektlan.

l. Vl. l M.. 2. Bl. 80 Vlg.. 3. Pl. 80 Pf«..
MUtlür 50 Pfg.

_ Ab margvli! (fennn Porten. _

wurden

greilag. 13. Seplember. 7^SSr, Meine Fron, bie fjofMmufpielerln.
6am»(cig, 14. September. 7 Uhr. Zum ersten Maie: Drei alte

Schachteln. Operette in 3 Aflen pan Hermann staller. Ge.
fangslexle von Ribeamu». Mufik von Walter «olla,

Sonntag, 15. September, 2 Uhr, Aul Allerhöchsten» efehl: 7,or.
ftellun, für ble «rlegsarbellerlchall: Der Schwlir der Irene
7 Uhr: Da» Dreimüberlhau».

Montag, l«. September. 7 Uhr. All .Heidelberg.
Dienstag. 17. September. 8ü Uhr. Figaros Hochzeit.
Mittwoch. 18. September. 7 Uhr. Mlanvn.
Donnerstag. 18. September, 7 Uhr. Drei »lle schachteln.
Freitag, 20. September. 7 Uhr. Zum ersten Male: Dle Schwrl' rn

und der Fremde. Schauspiel in einem Borlpiei und zwei'stuf,
zügen oon Bruno Frank. „

Samstag. 21. September. «' ., Uhr. Die Flebermans
Sonntag, 22. September, 2 Ubr. Auf Allerhöchsten Pefehl: Bor

ftellun, für die Kriegsarbeilerfchafl: Im weißen Roßl. h' j
Uhr: fformen. ^

gretiag. 13. September. 7 Uhr/WohIIätigkeiis-Bbrstellung.
Somslag, 14. September, 7 Uhr, Die länzerln.

Die Möbelfabrik von
Simon Sauer-Witwe

hiiou(RheinbcsscD)
empShU "

Telefon 361

DärauvflchlUchv Witterung für die Zell vom Abend
13. Seplemder bis zum nächsten Abend:

Zeiiweife oulklärenb, vorwiegend trocken, kuhi._
Sfadlverordnelen-Slhuna

am Clenttag. den 12. September 1010. nochinMô 4 Uhr.
lagesarbnung:

l Zustimiming zum Kelänbeauslaulchzwilchen Rechlsauwall
Bickel und der Stab, Biebrich.

2. Zustimmung zum Kaufoerirag Faust.
3. Zustimmung zum Kaufverirag Summier.
4 Genehmigung de» Fluchlttnienplan» Rheinbahndol
5. Bewilligung eine» Beitrag, lür die Kolon,al-Kriegeripende. .
8. Genehmigung zur Erweiterung des Darlehns von 1800 000

Mark unb Feflfetzung brs Zeilpunkie» der Illgung. ,
7 Vorlage der « llanz der Wiesbaben-Biebricher « chwrine

Mästerei unb Uebernabme eine» leil » des eniftanbenen Feh!-
betrag» auf Krlegvkonto.

8. Bewilligung des AO Stals pro 1918
8. Entlastung der Jahresrechnun« pro >818.
- - . über bie Gewährung ber neuerlichen staat-

' an die Beamten und Lehrper->0i. Beichlußfaffim« über die Ke,
liehen Teuerungszulagen auch
Ionen.

11. Anstellung des Buchhalters Hailecker der stäbiilchen Sparfalle
>2. Ansiellinig des Pvllzelfergeanlen Schalter auf Lebenszeit.
13. Rechnnngsablchliißpro 1017. „ . .
14 Mitteilung von ber Abänderung ber Sloble Ordnung ii»b

etwaige« efchlußfasiungbeir Belchlnßlahigfeil der Slabtvil
orbnelen Beesomminng. , . . ..

>5. Danklogungvon Frl. Kirchner für »it Benennung einer out-
lang nach ihrem Ramen. ,

l«. Mitteilung der Verhandlungen beir. Erhöhung de» Straßen
dohntarif» der Sübbentfchen Eilenbahn.Gefellfchoft.

l7 Ritteilunge». ^ „
De, Miigtftra, wird zu bieier Sitzung ergebenst emgeindeu
Pieluich. den 12. Seplember 1918.

D„ Vorfltzenbe ber Stadlvekvrdneten BerfammIung
Dr. « F. Ka , l e.

oegrünrlet 1824
~ empfiehlt

Mlsfulnmaii mit zwei- und dreitür. Schränken in Eiche
1 Nussbaum, Birke und Mahagoni sowie

Speisezimmer. Herrenzimmer. KOdien-Elorldi'
tonnen, alles ersthlassHie Fabrikate

•Ile Elmelattbel la gr e —er Auweiil ua »«11-
UOevKvu nledr Preisen.Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende des Kriegs
»m Lager stehen bleiben 228a

«Irchllche Nachrichten.
Evangelischer Avtkevblenft. Sonntag, den >5. September 19)8.

ltz. ä  nach Irin Hanf» Gottesdienstt.HvnptkircheiHerr Pfarrer
Merz Wieebaben. Beginn de» Läuten« 8', Uhr, de» Gottesdienste»
um >0 Uhr. Einot. 2!r 30«. Hauptt Rr. 234 Rach der Predig,
Rt . 27-4, i Schiußi Rr. 383. Haupi-Goliesbienst(Oranier Gr
bächiuis-Kirchri Herr Pfarrer Elaht. Beginn siehe öden Eingi
Rr. 27. 1—3, Haupt'- Rr. 188. lest : Luc. 7, 11—17. Rach der Pre¬
dig! Rr. 188. 8 Schlußi. Rr. 382. Gottesbirult»ul der Wald
flrvße. Herr Plärrer Aübler. Eingl. 2>r. 253. HoupU. vir. 284.
1—3. 1. Mole8, 8—18. Schiußl Rr 284, 4, Kinder
AcNesdienft um 2 »br nachmittag» iHanplkirchei Herr Pfarrer
Stahl. Gefami-Käiechefe Lieber Rr. 142 unb Rr. 418 Evange¬
lischer Männer >mb Jünglings Verein. Biblische Besprechung nach
mittag« 4 »hr im Diillvniffenheim. lert : Lur. 7, 11—17. Bibel
stunde iidends8-. Uhr im Saale des Diakvniflenheims. Herr Plr.
Stahl. Die SoUcfie, weiche am Sonniag beim'Ausgang an» dem
Sotlesdiensi zur Erhebung komml. ist beltimmt für die epiiepiifche
Anstalt Beldel bei Bieielelb und wirb der Gemeinde herzlich emp¬
fohlen

Leichrnbillerhienll von Eonmag. 15. September bi» einfchi.
Snmsiag, 21. Seplember: W. Irenhle. Abolsilraße.

St. Marlen-Vlarrklrche. Sonntag, den >5. September>818.
vorm 8‘v Uhr Beichlgelegenheil, 7 Uhr: Frühmesie, 8' .. Uhr:
«inbermelle mit Predigt. 8Uhr:  Hochamt und Predigt. NH
Uhr. Miiilärgoliesbienft mit Predigt. Rachm. >—2 Uhr: Biblia
lhekftunbe. 2 Uhr: Andacht. 4 Uhr: Marienoerein. 5 Uhr: Jüng
lingsverein. lägiich 8' Uhr: Hl. Mesie im Marienhau» unb8 .
unb 7' . Ubr hi. Mellen in der Pfaerlieche. Dienstag. Donnerstag
nnb Samstag Uhr ist Schulmesie. Samstag nacht». 4•j Uhr:
Belchigelegepheit

herz jeln-Pfarrflrche. Sonntag, den 15. September 1818:
KlrchwelH-Fefl. Bormittag» «>, Uhr: « eichlgetegenheti. 7' »br:
Frühmesie. 10 Uhr: Feierliche» Hochamt mit Predig». Ie Deum unb
Segen Rachmiltags2 Uhr: Feftanbach, mit Segen. 4 Uhr: Marien
verein. lägliä, 7.15 Uhr hl. Mesie Donnerstag7 Uhr: Enge!
an». Samstag michmiltag5 Uhr nnb abends»a» 8 Uhr ab ist
Geti-genliett zu, hl. Beichte

Sl. »Ulan» Pfarrkleche Blebrich walbftraße Sonntag, den
15 September I8l8: 7' , »hr: Frühmesie nnb hl Kommunion des
Männervpvflotates und der Erstkommimikanten. ln Uhr: Hochamt
mit Prrbigt. 2' , »hr: Salromentat. Segens-Anbacht. 5 Uhr:
Jüngtings-Berein. Hl. Beichte: Samstag5 Uhr. Sonntag morgen
« '/. Uhr. An Werktagen hl. Mesie um 7 Uhr. Mittwoch nnb
Samstag 7.10 »hr: Schulgiitiesblenft Sonntag II Uhr: Borrn
»»leus-Berein.

Eoanaelsicher Gotlesblenft,» UmönebiirgSnnni.ig. Sep
\ lemdsr 1818. Vormittag« HUI» : Gottesdienst Predig! Herr Pfiirrrr
Heinz.



Wohltätigkeit - * Vorstellung
zum Besten der im Kriege Erblindeten.

Samstag , den fq . September ] 9 ( 8 . abends 8 Ubr,

im groben Saal « des

Nurhauses zu Wiesbaden.
Einmalige Aufführung de, Original - Films

„Dem Licht entgegen " .
Der Erlös des Abends wird dem stauplverei» für äanilais-

liunbc in Oldenburg— Praiekwr Leine Miiniglirtir Vioiieil Grotz.
Herzog non Oldenburg— Ni» Beilrag zur Erricht » ng einer
Ärlegsbllnben - tzetmstätle  übrrniicfoii. Der Vrnupwerei»'
hoi e» fich gieichzciüg zur Attfgabc gemachl, den in, Kriege Erbin,,
delen Führeehnnde zur Erieichiernng idrer Berufstätigkeit zur Ber-
fiigung zu stellen. Freiwillige Spenden nimn» »nlgegen die Mlllet-
deutsche Kreditbank Filiale Wiesbaden. Konto, Kriegsbiindenfiibrer-
hunde

In , Laufe des Abends erfolgt die Berlofnngeines oon Herrn
Kunstmaler Mener Elbing in Wiesbaden gefpendele» Oelgemäldes.
den Kopf eines Sanilatshunde« in natürlicher Krätze darstellend
Tiede einzelne Einlriliskarie berechtigt zur leilnalnne an der Be,
lofung und tragt auf der Bückteiie die Los,»,»,»,er

Nach der Borfübrung findet in den lllefelffchaftsrntunen des
Kurstaufes«ine zwaiiaiofe gefeit,ge ejufaminentunfimit iinproof.
fierle» tünstierifchen Darbietungen stall — Bordestellungen oon
Tischen werden rechtzeitig an die Direktion des Wirlfchaflsdetried»
Kurbaus Wiesbaden erdeten.

Die Prelle der Platz» find folgend«:
Loge . II, ,(
Mnielgalerie. I und 2. Beide . H n
I. Parken, I bis 20. Beide. H . 11
I. Parke't. 21. bis legte Beide. 4 .11 &
Miiiclgaierie, 2. bis letzte Beide. . . 3 . II
Banggalerie . 3 .11
II. Parkett . 2 ,K
Banggalerie, Rücksitz. 2 .H

Kartenverkauf an ber Kurtzauokaff».

Der Arbeitsausschuß.
Kgl liammerderr von fieimdurg . Vorsitzender.

Der Film wird der Allgc,neinbeitnicht zugänglich gemacht werden.

HLU BSHgSIBSE BIBfl iSa
Bekanntmachung.

lim uns eine richtige Tageseinieifung schaffe » zu könne » ,
muffen mir die dringende 'Bitte ausfprechen . dost uns Be-
fteUuitgeii zu Besuche » »ori » . „ o r st Uhr übermittelt werden.
Später eingehende Besteflunge » können wir . nutzer bei lln-
glnlkssälle » ober bei plötzlichen schweren Erkrankungen , am
gleichen läge nicht mehr erledigen Ferner bitten wir . uns
an Sonn - und Feiertagen in nur dringende » Falten zu rufen.

Biebrich , de » 15 . Januar 1917.

_Dt « Biebricher Aerzte.

Nachruf.

.Am 14. August dieses Jahres starb im
Res .-Lazarett 2 zu Wiesbaden au i» Feiii-
deslaud erworbeueut fückifchem Fieber der

JelbroeM -Ceutnant

Ludwig Tank
Das Balitliiou neriieri i» ihu > einen nilgc

mein geschätzten und beliebten Ossizier , dem
es stets ein getreues und ehrendes Gedenken
bewahren wird.

Zm Namen »es Offiziers -Korps
Born.

.siauptiuauu und Bataillons .itr -mutaudeur.

3 d>mcrrriillt »nb ticferfd)iitt».*rt erhielten wir
die irnurlfle Nachricht, Haft unser lieber Sohn und
Bruder

F)ans Stark
im Älter oon 20 fuhren um 2ii August den Vtelden-
tod fürs Bateriandsturd.

^n tiefem Schnurz:
Joses Start , z

und
beurlaubt

Familie.
Biebrich  u . Bh . den Ui. Sept. HHH.

’ilrmennihftr. 21,

September,Du» feierliche Seelennnu findet am 21 Sept
«' . Uhr, in der St . Murienpfarrkirche statt

Trauerkränze
in 'keiner Auslüdruna »ad iedem Preis
arbeili » ierfigi gefchmaäwoll an

fowf« famllfche«tinme»
m

Blumengeschäft Louis Calla,
Wiesbaden » Bahnholilr. tt, Fernruf

Line gewandte

Maschinenschreiberin,
weiche auch perledl»«noaraphieren dann, für unfer Ladnbarean gefuchl
portland-LementFabrit-LylkerHoffS-Söhne« « ».».
lOItt Aniituehnra bei Biebricha. Ad.

*

Seschw.
DameN'Nodeu

3*5 Lndwlgstr. Mainz SaMolaffr.3-5

Sie
MM 1918/19 sind einaelroffen

Wir bitten um Sesichttgung unserer Läger!

elegantesten und geschmatl-
**  vollsten Modeneuhelten zeigen
unsere Läger in größter»etchhMgtett.
Ganz besondere Sorgsalt haben vir
daraus vervendei, Aaren aus guten rein-
wollenen Stoffen in der bekannt erst-
Haff. Verarbeitung hrrrinzubelommen und
empfehlen ln unübertroffener Auswahl:

Zaüen.stostüme, wollene Mäntel und Maniei-Kieider.Kinder-
Mantel, Plüsch, und Aflkachan-MSatel, MMM vett-
ae Wette Mäntel, Gesellschafts-Kleider, Aachmliiaas-Kleider.

Aufen und Kostümröüe.

prachtvolle Modelle. Maß - Anfertigung.

Todes,Anzeige.
Reute nacht «nttcblief tantt nach kurzem, schwer, », L. iäen

meine Urb», gute srau , untere türtorgiiche treue Müller , Tochter,
Schwägerin und ^ antr

Emmy pseines
geb. vürstlein

in, Htter von 35 fahren.

für die trauernden Hinterbliebenen:

Biebrich, 13 . Sept . 1018 Andreas pleine ».
Ottilie Bürftldi g,b . dtidmann.

Dit Einäscherung findit in aller Still « statt.

für die wohltuenden BtweiT « herzlicher Ctilnahme beim

Reimgang unterer beiden lieben Verstorbenen tagen « ir innigsten
Dank.

Familien Jüngst
u . Kn etten brcch.

Biebrich a. Rh ., September 1018.

Xtoiftn ««

Brennholz
flu . ».MIDI ., abiueeben. 814
Zimmermeister Nopp,
_ VatUtna. _

Hermelin
mit 4 Fangen und einige(Brrni-
Silbe« zu oerkaufen.

tzuhnstr. 2, p. r.

tittw twdStbwirt«
ia bctfanlcu 7A>

flimmermefsi «, « , »»
Aaetzmea.

Badewanne, wandga,-
osrn u. Zimmermangel

z» »erkaufenFefddergstr. 7 I.
* Am Auosfchtoturm.
»esichügungst—ll >,. 2—6 Uhr,

3flammige Gaslampe
lüe Kerren- » Etzzlnimergeetgnet
z , verdauten. *

blödere» Aaldansllealie 38. >.
.gab« 10 Ichön« sttzst

Juchthasen
tAiiteolchedä im Aller von 3. 4.
8 und7 Monat» ad,»neben. Aäb.
tzrondfurter Sir . 28, SIb. l . I.

Lleliro -AoM
‘“ t &SäSS*

Oie Glocken der
Katharlnentirche.

Lelebltvltlm tu 4 Atzten. Sem«,
Lsichtfinn.

Drama tn 3 Atzten.
Ham » Htgg «.Ad

Gelernter

mm
eventuell Kriegsbefchädigle,.

««lucht. 1604
Shrm. Fabril. Sleürr

Arbeiter
u . Acheiiemillkli

finden dauernde » «IchäNtg«,
ln der « i,

Gettkekiere ! Söhllleiti.
Schierstet« f. Aheinga»
Such » tilr lolort 962

Hausburschen
W . Adolph,

_Adeln, »,iNratze8.
IltchNgerFuhrmann

geluiht. * 1010
Mauru « Deck.

Wiesbadener Strotze >05.

Lehrmädchen
für den Derhaul gegen fo foctlae

3ean Schiets, tzolzhaMunz.
UKW BlebtUh a . Atz.

Mädchen
für foforf«ei cht

Aal!iaihanstlratze 36 .1.

Putzfrau ««sucht
bet Mer Belchältioua,.

DtfldenIIratze 10

lageUber gefuthl . ' 1015
Aäb In der Mefchälloltelle.

Zuvertäsitge
Monatsrau.

»her Mädchen
sofort gelacht . •

Ratdaueftratze 4L, 2.

Frau
für Freitags und Samstags
gesucht. 04»

Bachausstr . 26.

Mödl . Ammer
auf Wunsch mit voller Penffon.
od I . Oktober zu vermieten.

0>«d. Gartenstr . 3. I . Stock I. '

Wohnung
zu Herrn. Burggafj « 9. 1011

1 . u . 2 .Jimmer.
Wohnung 897

(Älnlerbü jum 1. Sept . »erm.
Aäb Wi esbadener Stk . 101.

Zimmer u. Küche
NI» «letzte. Vicht zu vermieten . .Bnmnenaalle >3.

Schäne 2-Ztmmer -wohnung
im I . Stock »üt Koch- u. Leucht-
gas an ruhige Familie ad!»ober zu vermieten.

Näh . Rarienste . 3 part . ob»,
I . Stock link».

3 Zimmer und Küche

katjerstrage»
Ist «in Miner 818»

Lade«
Mil oder ohne « otzinmß 8«»
1. Oktober zu veemteken.

Näh . bet
daeeoch , Idetemonnftr . 14. 1.
«ach » tchllue

2 -ZiMMttWM.
mit Alaniarde . Kos und tlbfdM

Nähere , Frledttchfdmbe 19. p

Gr. Obst- u. fflemüfr-
Garßrn

5 in- tllt <iin, in, Neufetd. gen
Porkfeld. unmittelbarer Nähe
des Schtoife». neben (Bärtnerc,
Weis. Bied' icho. Bh.. 303n

, « « erlaufen.
Naher«» bei Wilhelm Staun.

Mafienheim b. Jlöttbeliw a- 81.

VWMMW
«it fseosslmooA<lll(|i| *

' « efchästsstelle
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